
alter urs

Fher Legitimation des Faktiıschen als Anstoß
n MISSIONarısSschen ruCcC

Kriıitische Betrachtung der bischoflichen Perspektiven
für diıe pastorale Neuordnung In den eutischen I10zesen

ıtte des VErgangdenen Jahres, In zeıitlicher Nähe zum ONGrESS der
deutschsprachigen Pastoraltheologen und Pastoraltheologinnen

Uüber das ema „Plurale Wirklichkeit Gemeinde”, aber weltgehend unab-
hängIg Von den dort virulenten DIiskussionen, erschien die Dokumentation
des Studientages der Frühjahrs-Vollversammlung 2007 der Deutschen
Bischoifskoniferenz zum ema „Entwicklungen und Perspektiven der p —_-
storalen Neuordnung In den DIiözesen“ ' Der ıtel der Veröffentlichung
amıt ıhrer orogrammatischen Überschrift „‚Mehr als Strukturen st iden-
ISC mıit der Ihemenstellung des betreffenden biıschöflichen Studientages
Im Kloster euite pril 2007

Gegenstand un Absıcht des Studientages
Veranlasst wurden die dokumentierten Beratungen Urc dıe bekanntlıc
VOT)] nahezu allen deutschen Diözesen Im aute der eizten re ergrif-
fenen einschneldenden pastoralen Strukturmaßnahmen dıe VOT allem
eıne, TS el Vergrößerung des pastoralen Raumes DZW die Bildung

Seelsorgeeinnhelten aallı SIChH racnien UnNd AUS IC der ISCNOTEe
eiınen umfassenden Prozess der pastoralen Neuordnung In Gang geseizt
en
Der Studientag sollte ach Auskunft der Verantwo  Ichen Ine „schritt-
wWweIlse Vertiefung‘ (20) dieser emalı ewırken und „dazu beltragen, dıe
derzeitigen Entwicklungen auf diesem Arbeitsfel sıchten und gemeıln-
Same Perspektiven entwickeln“ S))
Von er gesehen klingt das Leıitwort „‚Mehr als Strukturen  c verhe!l-
Sungsvoll; wWwecC die Erwartung, ass ber diıe beabsichtigte
Dersoneller, terntoraler und organısatorischer Strukturveränderungen
nıINaus gemeinsame Perspektiven, NIC zuletzt tür die geistliche
Weiterentwicklung der astora n den Bistümern Intendiert SINd, dıe Jen-

„‚Mehr als Strukturen Entwicklungen und Perspektiven der pastoralen Neuordnung
n den 10Zzese  - Dokumentation des Studientages der Frühjahrs-Vollversammlung
2007 der Deutschen Bischofskonferenz, Sekretariıa der deutschen
Bischofskonferenz, onn 2007 (= Arbeitshilfen, 213)
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SEIIS rein administrativ-struktureller aßnahmen den gesamten seelsorg-
ıchen „Grundauftrag der Kırche MeUuU n den lıc nehmen“ (97) und VWege

einer VOT allem dıe „missionarische Dimension“ 16) verstärkenden
kırchlichen Erneuerung weısen vermögen.
ber die Intention der Veröffentlichung vorliegender Dokumentation
SCNreI ardına Lehmann „ZUum „Wır möchten AaUSs unseren

Beratungen heraus unmınelbar Anteıl geben Überlegungen und
FHragen, dıe ejleIDe och keine abschließende Antwort gefu en  M6
(5)

nhalt der Dokumentation

DIie dokumentiert n Iıhrem ersten el (9-6 dıe‚Arbeitshilfe
„Einführung‘ In das ema des Studientages urc den orsiıtzenden
der Pastoralkommission, Bischof anke, sodann eiınen ausführlichen,
der normatıven und situatıven Abschreitung des roblems gewldmeten
Sachvortrag von FErzbischof Schick zum ema „Pfarreıl Kırche VOT

Theologisch-kirchenrechtliche orgaben und Hınwelse zZur Pifarre  &6 SOWIEe
kKurze, VOT) unterschliedlichen diıözesanen Kontexten geprägte Statements
der ISCNOTEe Genn, Zollitsch und arxX dreı konkreten Problemtfeldern
(Zusammenwirken In den vergrößerten pastoralen Räumen: eSue

nforderungen dıe riester, Diakone und hauptamtliıchen Mitarbeiter:
ähe den Menschen angesichts der Vergrößerung des Dastoralen
Kaumes) Der zweilte el (68-96) enthält dıe n den sechs Arbeitsgruppen
des Studientages vorgetragenen „‚Gesprächsimpulse‘ SOWIE ıne el
von genannten „Ergebnisthesen”, diıe Im Plenum vorgestelli wurden.

Den drıtten el (97-113) bılden das „ZusammenfTtassende Schlusswort  c
Vvon Bischof an SOWIEe der dem Studientag olgende Pressebericht
des orsiıtzenden der Deutschen Bischofkonferenz, aradaına Lehmann

Frkläarte Zielsetzungen
Im Einleitungsreferat SUC Bischof an VOT allem dıe Zielsetzungen
des Studientages formulieren:
ach Einschätzung des Frfurter Diözesanbischoifs signalısıeren dıe der-
zeitigen Reform- DZW Strukturmafßnahmen n den deutschen Bıstümern
„eıne historiısche Z7äsur“ 9 „‚Eine astloral, die lle Gläubigen gleichmäßı
versorgt”, S@| „eNdgültig vergangen’ WG die Gemeindetheologıie
der Vergangenen ı1er Jahrzehnte selien 37 die Piarreı hohe, onl
hohe rwartungen geknüpft worden", dıe unerTu bleiben mussten,
„Well eben NIC Jjede Pfarreı eIiner emenınde werden Kann, In der e
AUuUSs versorgten' ‚Mmitsorgenden Gemeindegliedern werden.“ (19) DIe
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Piarreı dürfe weder ‚Idealisiert und überforde  6 noch „als Auflautfmodell
abgewertet und Urc EIWAaS gänzlıc Neues ersetzt“ werden (ebd.) FS
SE gul, „dass SICH n der derzeitigen Neuorlientierung katholische eıte
erhält und weıterentwickelt  “ Natürliıch bringe dıe gegenwärtige
„Situation des MbBrucns und Neuautbau  c ucNn UnübßBßersichtlichkeit mıt
SICH und SIZEUHE Ängste und Irauer 20) och entnalte SIE uch eue

öglıchkeiten und Chancen
Von er gelte „realıstische Jlele für die Pastoral“ anzustreben (20)
dıe Im lıc auf den Studientag WIE Olg lauteten (vgl Uund 97)

— Inmitten derstrukturellen Veränderungen der asiora den Grundauftrag
der Kırche Ne  e n den Cnehmen.

(2 |ie n den Räumen llegenden Möglichkeiten und
Chancen für dıe asiora wahrnehmen.

(3 Konvergenzen In den Dastoralen Neuordnungen der IStUumMer neraus-
arbeıten und verstärken.

Öffensichtliche Grenzen

SO einleuchtend Jjese Auflistung der Zielsetzungen auf den erstien IC
erscheimnen INaQ, DE näherem Z/usehen zeIg SICH en überraschender. In
gewlisser VWelse rrnterender Befund
DIe In der kırchlichen Offentlichkeit Genüge Dekannten ursprünglıchen
Gründe und olıve Ffür dıe pastoralen Strukturen, nämlıch der Immer
drückender werdende Priestermange!l UnNd der gleichzeltig Ure ückgang
der Kırchensteuereinnahmen verursachte DarzZwang n vielen DIözesen
wurden In der Einführung In das ema des Studientages gart NIC ST -
Wa 1es erweckt den INGrucC |Die „strukturellen Veränderungen‘
sollten als Destehende JTatsachen der Neuordnung Dbehandelt werden, dıe
WaTr gegebenentfalls welıter entwickeln, KeineSswegs ber eIiner grund-
legenden Prüfung der Jarl Reaevıision unter ekklesialen Gesichtspunkten

unterziehen SINd
Natürlich konnten dıe aktoren, die die Neustrukturierungen unmıttelbar
ausgelöst aben, aurf dem Studientag NIC mit Schweigen übergangen
werden. ber Priestermange! und Finanzprobleme wurden ben NIC als

diıskutierende (Hinter-)Gründe und olıve für die Strukturen
geführt, vielmehr, wWwenn überhaupt erwähnt, bloßen niassen der E177Zl-
lIch gesellschaftlich verursachten pastoralen Neuordnung
Erzbischof Schick spricht In seınem rundsatzreiferat War ausdrücklıch
Von Mängeln, die die Lage charakterisieren, stellt aber „Pfarrermangel” und
„Geldman  |LL n Ine el mıt ‚Glaubensmangel”, „Katholikenmange!”
Uund „Kindermangel” (vgl SIl und omm E]| dem el „Die de-
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mographische Sıituation ıst der Grundmangel”, der die verschiedenen
Mangelerscheinungen allesamıt „‚verursacht‘ amı aber wiırd z B
der der Priesterzanl In einen Kontext gerückt, für den dıe
ISCNHOTEe keine unmıttelbare Verantwortung tıragen, ass Von er
uch keinen run geben scheint, eventuel|l eigene Entscheidungen
Zur Beseiltigung der Mangelsıtuation urc Reformen treffen

Telilweıise bleiben DE Nennung der Gründe für diıe Umstrukturierungen
resiter- und Geldmange! vollständig außen VOT Bischof arX
bezeıichnete lau zusammenftfassendem Bericht des Vorsitzenden In
der abschließender Pressekonferenz) „dıe VWeiltung pastoraler Räume
als eaktion der Kırche aurf die veränderten Lebensgewohnhelıten der
enschen / VOT allem aurf dıe gewachsene Mohbiılı  c ardına
| ehmann selbst drückte SIıch n dieser rage differenzierter au  D Dennoch
verschob aucn ST die Akzente In überraschender VWelilse, indem ST Sag
„‚VWenn auch finanziıelle und personelle NgpässeE In einigen Fällen der
Anlass für dıe Neuordnung ISt UNSs doch DEWUSST, ass dıe
veränderten Lebensgewohnhelten der Menschen ıne Anpassung der
Strukturen und ıne Erneuerung des missionariıschen Gelstes In der Kırche
erfordern.‘ (106, Hervorn Vo ReZ.) In seınem späteren „Geleitwo  66 ZU!T

Dokumentation ügte der aradına dieser kausatıven Relativierung och
eın ausgesprochen pastoral-theologisches OLV NINZU, wenn Sr sagt
‚.Das wichtigste Signal, das derzeit Von unseren Bıstümern ausgehen
sollte, MUSS semIn: Personalabbau und parzwange SIN In uUNsSseIel! Kırche
kein auerthema! Sie SIN zumındest NIC die ragende Melodie und das
bestimmende ema des kırchlichen | ebens (6)
ucn WEeTN mMar dieser Argumentation zustimmt, WEeI| in der Tat
Mängelverwaltung aurf [DDauer eıIne überzeugende botschaftsgemäße
und situationsgerechte Pastoralprogrammatli darstellt, rag mMan\n SIch
gleichwohl besorgtl, OD die weitgehende Ausklammerung der dıe Dastorale
Neuordnung auslösenden akioren AUS der Diskussion des Studientages
NIC doch azZu angetan ISst, WEe| 37  el Fisen‘ umgehen, nämlıch (l
dıe rage nach dem Amt DZW. ach der eventuell notwendigen chaffung

Zugangswege zu priesterlichen Dienst und (2.) die rage ach
dem maßgeblichen Kirchenbi DZW acn der Jewelligen Ekklesiologıie,
welche die verschliedenen Pastoralkonzepte letztlich estumm der DEe-
stimmen oll
Man könnte In eZUg aurt den zwelıten hıer genannten un Ja Tragen:
Wırd In den einzelnen Diözesen ıne auf Amisträger und Hauptamtliıche
zentrierte ersorgungs-Pastoral vertreien der ıne der Zuoradnung Von

Amıt und Charısmen orlentierte Communio-Pastoral favorisiert? Werden
n diesem Zusammenhang In den Jewelligen Pastoralkonzepten Pfarrelı
und emenmnde her als Objekt der ehr als Subjekt der Seelsorge De-
trachtet”? Wiıe ırd Jeweils das Verhältnis der Leitungskompetenz des
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oriesterlichen und bischöflichen MmMies (Minıstertum Sacrum) den Tak-
ISC der usübun der Leitung der DSeelsorgeeinhelten, der ekanatle
und Diözesen beteilligten) Organen der Mitverantwortung und eratung
bestimmt? Wahrscheimnlıch Solche und annlıchnhe Frragestellungen
Im Kontext des Studientages NIC opportun Gleichwohl MmMac dieser
Befund nachdenklich
FS ass SICH Vorn\n vornenereınn vermuten |Die aKÜUsC menrTacne Einengung
des Blickwinkels, dıe einer Art VvVon pastoraler Wirklichkeitsverweigerung
gleichkommt, ırd welıltreichende Konsequenzen für die Ergebnisse des
Studientages und dıe angedachten Dastoralen merspektiven en
Daraut Ist zurückzukommen.
Selbstverständlich annn nıer NIC darum gehen, den Bischöifen ıne
EWUSSie Vermeldungsstrategie n den genannten Punkten unterstel-
len och Ist ıne selbstverständliche Aufgabe des Pastoraltheologen,
gegebenentfalls darauf aufmerksam machen, WeTIN Hestimmte zentrale
Aspekte der Problematı NIC als solche diskutliert wurden oder werden,
SOWIE auf etwalge missliliche Folgen nınzuwelsen, die daraus entstanden
SIN der entstehen

ichtige Anstoße un Desiderate

Wer AaUus sSolchen kritischen Prämissen des Rezensenten schließen wollte,
dıe | ektüre der Dokumentation erübrige sıch, tfalsch
DIe Exie Im Finzelnen aufmerksam lesen, erweıst sıch als anregen
und aufschlussreıich. Mır sSelhst arschemen allerdings diıe eindeutig der
Communio-Ekklesiologie des Konzıls Mal nehmenden und nıerın einander
ergänzenden) eierate VOTI Frzbischof Zollitsch Anforderungen

resitier und Hauptamtliıche 90-61) SOWIEe VOT)] Wel  ISCNO Wehrle
ber das Zusammenwirken von aupt- und Ehrenamtlıchen In
Strukturen OB Gesprächsimpulse In der Arbeitsgruppe I: vgl ( AN) DEe-
Sonders lesenswert, on! deswegen, WelIl SIEe angesichts der VWeiltung der
Dastoralen Räume dıe „Besinnung auf die Communio der Kırche" (D50)
und ıne „Kooperative”, „‚mehr charısmenorientierte”, „evangelısierende
Pastoral” (D3, 59, 96) n Vorschlag bringen und gerade arın zukunfts-
rächtig SINd, ass SIE auf dieser Grundlage „einen aurf dıe PraxIis nın
flektierten Zusammenhang VvVon Amt und Charısma“ (745) herstellen

„Bel allen Überlegungen, Gesprächen Uund Planungen Ist überdeutlich”.
FErzbischof Zollıtsch „VWır mussen eıt mehr als bısher amı erns

machen, ass Seelsorge NIC alleın Aufgabe der riester und och WEeI-
ter gefasst, NIC alleın Aufgabe der hauptberuflich In der Kırche Tätıgen
IstT, sondern verstärkt aCcC möglichst vieler In den Pastoralverbünden
UNG Seelsorgeeinheilten. SO wıra ıne der großen Herausforderungen
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der nacnsien re seln, den ehrenamtlıchen Mitarbeiterinnen und
Miıtarbeitern In Ihrem Dienst | kompetent helfen, SIE azu De-
fahıgen und gelistlich beglelten. hne Zwelfe| ©] auch
notwendig einer theologischen Reflexion der Ehrenamtlıchen als
‚Träger der astoral ] (51)
Gerade wWwell die beiden letztgenannten ISCNHOTE n Ihren Statements
ebenso botschaftsgemäß wWwIıe situationsgerec vorgehen und e OT-
ten zugestehen, ass Ssıch DEe| Inren Überlegungen welıthın noch en
,7  ostulat  ‚66 (80) handelt, bılden die von Ihnen genannten Desiderate m.E

EeIiWas WIEe ersie L eitlinıen auf dem Weg den gesuchten „gemeın-
Perspektiven”.

Im Blick aufdas (5anze des Studientages eibtfreilic lragen: VWaäre NIC
„missionarisches Kırche seln‘”, hıer In Gestalt Von („Pastoralgemeinschaft‘
und „‚Miıtverantwortung vieler“ praktizierenden) „über”-zeugenden
Communio-Gemeihnden und -Netzwerken, die SICH Subjekten der
asiora entwickeln, Jene „trragende Melod  i GQEWESET], die den
Studientag unter dem Vorzeichen „evangelisierender astoral”
durchgehend bestimmen können und müssen”
7 kritische Beleuchtung des Studientages und seIner Dokumentation Will
das Engagement der Pastoralkommıission und Inres Vorsitzenden für „MIS
sionarısches Kırche seIn“ NIC sSschmälern. Manches, Was den Texten
der vorliegenden Arbeitshilfe m.E Aaus pastoraltheologischer IC He-
anstanden ISt, dürfte NIC zuletzt einer möglıchen Ausbalancierung unter-
schiedlicher Positionen und Interessen innerhalb der Bischofskoniferenz
geschuldet semn.

Kriıtik der angewandten Methode

Bedenkt und würdigt mMar dıe einzelnen Interessanten Hinwelse, Kre-
atıven Anstöfße und fruc  aren Ideen, dıe In der Publikatıon iinden
SIN 7B Pfarrei als „Träger und Subjekt” von erkündIgung, Iturgie und
Jlakonıe (85) Ausgestaltung der Pfarreien und Pfarreiengemeinschaften

„‚Netzwerken mıit unterschliedlichen Knotenpunkten" und zum „Zentrum
der Kategorialseelsorge‘ (47) „Spiritualität der communIlOo” (©DS) Inıtlatıven
zur „Gemeindeentwicklung‘ (66) Dersonale änhe als „Grundparadigma’
der astiora (70) Bildung kleiner christlicher Gemeimnschaften VOT

(95) USW., rag Marn sıch zugleıch: VWarum enl der Studientagung
und Ihrem dokumentierten rgebnis schlussendlıch annn doch SCHNÖpP-
ferıschem Flan und Irgendwie uch unmıttelbar Hoffinung stiftender
UNG Zukunft gestaltender ra Meıne Ist ass diıe offnungs-
vollen Einzelanregungen NıIC konsequent einer gemeinsamen
Grund-Perspektive geformt werden konnten, dürtfte miıt rea| eyxistierenden
Diferenzen In der Pastoralprogrammatık der [DIözesen und der amı
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zusammenhängenden Ausblendung der sıtuationsbedingten Desiderate
(d.h mıit dem erZIc auf Ine expiizierte gemeInsame Vision VvVon mMIS-
SiONAarTIıSChHer Kırche und INne schöpferische Behandlung der mts- und
Leitungsfrage) zusammenhängen.
DIie VOTT] Vatıkanıschen Konzıl bevorzugte, auf dem Cardıjln schen
Dreischri en Urteillen Handeln beruhende Dastoraltheologische
Methode, die eichen der/eıtim ICdes Fvangeliums deuten erfordert
für dıe Erarbeitung VOT1 pastoralen Handlungsimpulsen die Entwicklung
einer Aaus kritischer Zirkularıtät VOoT] Situationsanalyse und theologischer
Kriterlologie hervorgehende pastorale Kairologie. Exemplarisc Im Sinne
des KOonzıls ausgedrückt, 1e dies iwa [DDIie wechselseitig-kritische
geilstliche Zusammenschau Vvon eınem dıe Sıituation der Menschlichen
Gesellscha weıthın prägenden „Beziehungsnotstand” und der Einhelit,
Versöhnung Uund Dialog Schaffenden Intention und Kraff des Evangeliums
lässt die Kırche den pastoralen Kaılros erkennen, der notwendiIgerweise
ıne entsprechende Selbstkorrektur kırchlichen andelns ach SICH zZIe
Die Kırche Ist hıer und eute azZu berufen, NIC In en DIOß, sSsondern
UuUrc Ihre eigene gelstliche und nastoral-sozliale Lebensgestalt das IC
Christ! verkünden. und das edeute Sie ST berufen „gleichsam das
Sakrament Zeichen und erkzeug für die Innigste Vereinigung der
enscnen mıt ott WIE für die Finheit der ganNnZe Menschheit“ seIn
und Immer menr werden (vgl mıt 92)
Aus diesem ZUU00€eTls miIssIONATISCNEN Grundimpuls erwuchs die Option
des Konzıls für die zeiıtbezogene VWiederherstellung der altchristlichen
Communmno-Ekklesiologie, die SOWON| der Kirchenkonstitution wWIıe der
Pastoralkonstitution zugrunde UNG neben Ihrer spirıtuellen Bedeutung
auch dıe Grundlage für die gegenwärtige Uund zukünftige Ordnung der
Kırche darstellen SOoll Für ar| Rahner S J WarTr Von erder „Selbstvollzug
der Kırche In der Je Jjetzigen Situation  c (Im Sinn einer eyxiıstentalen
Ekklesiologie dıe oberste HMandlungsmaxıme der Praktischen Theologıie.
LDemgegenüber stehen Im Reflexionsprozess des Studientages dıe
dogmatisch-kirchenrechtliche Norm (die hleibende Wesensautlgabe VOT'T)]
Kırche und arrei und einige erkmale der heutigen Gesellscha eM®-
graphischer Wandel, erhöhte Mobilität, veränderte Lebensbedingungen
ziemliıch unverbunden nebenermander. Das Fehlen einer Kairologie Im
Sinn eIiner mutigen pastoral-ifheologischen Situationsdiagnose WITr SIıch
m.E ann dahingehend auUs, ass e| Komponenten Je für SICH Uund Je
auf Ihre eIse das faktısche orgehen der IStUuMer In Sachen Dastoraler
Neuordnung, respektive den Status QUO, legitimieren.
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DIe Ergebnisse des Studientages
Auf die sıch selbst gestellte rage: SIind WIr den erklarten Zielsetzungen
des StudientagesS) näher gekommen? aNnıwWw: der als Relator fungle-
rende Vorsitzende der Pastoralkommission Fnde der Tagung In S@I-
e zusammentTassenden Schlusswort
Z7u 1e| (Den gemeinsamen Grundauftrag MEeU n den lıc nehmen)
au Sr Ssıch folgendermaßen: „[E]ntgegen manchen Befürchtungen

die Entwicklungen In den Bıstümern viele Ähnlichkeiten |
Zumindest n der Vergewisserung UNSeSeTeES Grundauftrages errscC. große
Einmütigkeit.‘ (97 Hervorh VOTT! ReZ.)
ZUu Jjel eue Ööglıchkelten In den Neuordnungen erkennen) He-
mer elr [DIie größeren Seelsorgeeinhelten bleten tatsächlıc
„dıe Chance, SC Kooperationsräume werden“ (99) Sie erlauben
„Schwerpunktsetzungen, „rtühren Territorijal- und Kategorialseelsorge
MEeUu zusammen‘ und können urc Zusammenarbeit VOorn Hauptamtlichen
und Fhrenamtlıchen Entlastung oringen (vgl 99) Sie bleten Verbänden,
Ordensgemeinschaften, S- und Carıtaseinrichtungen
„Möglıchkeiten der Kooperation und Anbindung‘ USW Natürlich
sehe er auch robleme In eZUg auf die weniger werdenden Orte der
Fucharistiefeler gebe nıchts sSschönzureden. Gleichwohl MUSSEe dies
NI MUur ıne Verlusterfahrung edeuten Vielleicht entsiene daraus
„eIn Sınn aTUr, ass die Fucharistiefeler Zentrum und Höhepunkt
des L ebens der Kırche ıst  66

Z7u 1e]| (Konvergenzen verstärken) schlägt STr VOT, „IN uUNsSeTeEeT]
Bistümern auf [Dauer neben der Pastoralgröße Pfarreı mıit dem Begriff
Pfarreiengemeinschaft arbeiten, Iso dem recntlich geordneten
Z/Zusammengehen Von mehreren Pfarreien unter eiınem Pfarrer und g -
meıInsamen remien‘ )aneben werde on| ocn langere eıt
uch Pfarrverbundsmodelle geben Selrn Kesümee „Unsere Gespräche
aber en ezelgt, dass die Tendenz doch zunehmend aurf das Model|l
der Pfarreiengemeinschaften zuläuft DZW auf die Bildung großräu-
miger Piarreien.“

Legitimation des Faktischen statt Anstoß zum Aufbruch?

AÄAus der Feststellung, dass SICH die ISCNHNOTE ber den Grundauftrag
der Kırche eINIg SINd, WIE auch daraus, ass eue öglıchkeiten der
Kooperation aentstanden SINd und Konvergenzen In den Strukturen esSTtEe-
hen, zIe Biıschofan nun aber eiınen welıtreichenden Schluss, der SIch
WIE ıne abschließende Beurtellung der nastoralen Strukturmaßnahmen
und Inrer Sinnhaftigkeit Uurc den Studientag 1es „Die Erneuerung der
dynamıschen, mMissionNarıschen Grunddimension der Kırche auf der Basıs
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der Trel Grundvollzüge VOor)} Kırche”, el da, „ISt das durchgängige
/e/ der Reformen.“ (97 Hervorh Vo ReZ.) lese Aussage wWird, onl-
gemerkt, NIC als „Soll-Wert” Tormulilert, Ssondern gleichsam als „‚Ist-Wert‘
Testgestellt.
Eigentlich könnte man daraus den Schluss ziehen: [ie Gesamtperspektive
e/ „ IM Prinzip welilter SO/“ nier dieser Voraussetzung Schiene
annn überflüssig seln, die Pastoralstrukturen mıit Inrer In
NIC wenigen Bıstümern vorherrschenden Tendenz Tortschreiten-
der Zusammenlegung und (teilweise erzwungener) Fusionlierung Von
Pfarreien und remien der Mıtverantwortung erneut darautfhın über-
prüfen, OD und Inwiewelt diese WITKTIC. dem Je]| der Bildung einer „MISSI-
onarıschen Kır dienen UnNnd Im IC darauftf tatsächlic zukunftsTtählg
SINd
Was geschieht denn dann, darf Uber das theologische Desiderat e1-
MelT asiora der Evangelısierung hınaus auch eiınmal Dastoral-prak-
ISC gefragt werden, wWwenn {Wwa In IS Jahren wenIiger Pfarrer
als eelsorgeeinhelten geben wird, und dıe derzeıt noch zahlreichen
Pensionäre AUuUSs den starken Welhejahrgängen der uchn die VIelTaC
Kooperlerenden Ordensleute als resitier NIC mehr sSubsıdıär miıtarbel-
ten KönNnen, WeI| SIE eainfach NIC mehr da SIN Und WeTl1lN azZu nın
vielleicht Aaus einer anderen polltıschen Konstellatiıon neraus auch och
die Einrichtung der Kırchensteuer wegfiele, ass (1UT noch wenige
Hauptamtliıche bezahlt werden Könnten, Was dann” AÄAnders gefragt VWas
omm ach den genannten 3 Seelsorgeeinheilten””? Müssen
NIC schon eute möglichst viele lebenstählge „‚Gemeinden der ähe  c
(vgl DIözese Politiers), gerade uch kleine Altargemeinschaften,
UuUrc Ihre Entwicklung verneitzien JTrägern der Pastoral, Aaus deren

ZUur Leitung Tahıge (nebenamtliche”?) Presbyter hervorgehen, auf
diese Fventualitäaf hın geförde und vorbDereıne werden?
ÄAUSsS meIlner IC IMUSS ZUuMm) Studientag leider gesagt werden: [Das
Interesse der Legitimation des Faktıschen beNlelt Fnde dochn
NIC ganz unerwartet die ernan über die Anstölse dem VOoT'T] allen
als notwendig erachteten und VIelTacCc als Zi6]| bezeichneten ZU  gE-
richteten miIsSsSIONArTISCHEN UTDrucC

ange!l Mut, dıe Zukunft denken

Der lefere run für den InAruc VOoN/\N eınem tenhlenden der zumındest
„sStar gebremsten SCcChwung” der bischöflichen Perspektiven kann viel-
eıicht anhand eInes prophetischen es VOT)] Josepn Katzinger och
menr verdeutlich werden:
In eınem 969 gehaltenen UnNGd 1970 (In dem DE ÖSse| erschlienenen Buch
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„‚Glaube und Zukunft‘) veröffentl!!|  ten Rundfunkvortrag des damalıgen
Regensburger Ordinarıus für ogmatı zum ema „Wie ird die Kırche
Im Jahr 2000 aussehen”?“ el unter anderem: „AUS der NSEe Von heu-
te wıra uch dieses Maı Tals Kırche MOrgen hervorgehen, die Je| verloren
nat Sie ırd leın werden. weıthın QgarlZ Vorn antTangen mussen Sie
ırd viele der Bauten NIC mehr füllen können, dıe n der Hochkonjunktur
geschaffen wurden. S/e WIrd als kleine Gemeinschaft sehr v/el sfärker
die Inıtrative ıhrer einzelnen Glieder beanspruchen. Sie wiırd aucn gewlilss
U Formen des MieSs kennen und hbewähnrte risten, dıe IM eruste-
hen, Prnestern weihen: In vielen kleineren Gemernnden DZW. In [T)-

mengehörigen sSozlalen Gruppen ırd die normale Seelsorge auf Jjese
Welse earfüllt werden [ 120; 125 Hervorh Vo ReZ.)
DIe Ergebnisse des Studientages bleiben uTtfs (3anze gesehen eılt hınter
dem Mut und der unnnel sSolcher edanken zurück, wWIe SIE der ama-
Ige, wenige re später Z Frzbischof VOT] München und reising DEe-
rufene Professor aufbrachte Ich rage ıch VWas dıe versammelten
ISCNHNOTEe beım Studientag daran hındern können, annlıche „Perspektiven‘

fTormulleren, beispielsweise nachdrücklic für den Frhalt der „vielen
kleineren Gememden“ STa für Dermanente ergrößerung der Kaume

optieren”? S gıbt ben NIC MUuT wachsende Mobilität, sondern ucn
das | eiıden tehlender Beheimatung und Anonymität! Was diıe
en davon apnaltien können n einem gemeiInsamen der menrnNeIt-
ıchen oium der Konferenz den aps oıtten, die rwartungen aınes
Grofßteils des Volkes (Sottes hierzulande aufzugreifen und dıe rage ach

Zugangswegen zu Priesteram ernstina orüfen hne den
zöllbatären rnesier tallen lassen? Viellericht ware ıne gute
Gelegenhel GEWESEN], die rage ach dem 1akona von Frauen MeuUu In
den Raum stellen?
Ich en Be| eınem n diesen und anderen Fragen mutiger ach VOT-

gerichteten Tür eSUue Entwicklungen (In schöpferischer
Treue ZUur aCcC des auDens und den Gläubigen VOT Ort) ware en
ufTaimen Uurc die euische Kırche gen), möglicherweise EeIiwWwas
WIEe en „Ruck der Hoffnun  “ der mehr als viele oberhirtliche Appelle diıe
Bereitscha der vielen aupt- und FEhrenamtlıchen geförde atte, dem
Rat der ISCNHOTEe tlrauen und aallı Innen als FINZEINE und
als emenınde eınen Dastoralen Neuau  FUÜG ) der Im IC
des FEFvangeliums auf die Herausforderungen der egenwa antworte

ÄUS Gründen der Vollständigkeit S@| abschließen och kurz auf die
zugehörige weltere Arbeitshilfe verwiesen: Um Ine Vergleichbarkeit
der Entwicklungen ermöglıchen, Wäalr Im Sekretarıa der Deutschen
Bischofskonferenz untiter LeitunNg des Sekretärs der Pastoralkommıission,
ater Entrich OP und uniter Mitwirkung aller Iistumer ıne ersier
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‚Überblick“ über diıe Dastoralen Planungen In den |Diözesen der Deutschen
Bischofskonferenz für die genannte Konilferenz In euite erste worden.
LDennoch schlien notwendig, „‚nach dem Studientag und mıt den g —_

Frkenntnıssen" © zunacns n den einzelnen Diözesen „‚eıne
Überprüfung der zusammengestellten aien vVvorzunehmen“”. Diese
„Neubearbeitung” erschlien unter dem ıtel „Mehr als Strukturen
Neuorlentierung der astora n den (Erz-)DIözesen Eın Überblick“ als
Arbeitshilfe Nr 216 Im Frünherbst
Be]l allerunbestreitbar praktischen Bedeutung als Kleines Nachschlagewer!
nat diese zweiıte Publikatıon allerdings MUur aınen sehr Degrenzten
Informationswert: Abgesehen VOI'T] der atsache, ass SICH lediglich

„‚Momentaufnahmen” der Dastoralen Neuordnung nandelt, ass die
Zusammenstellung aufgrun der Siar formalisierten Eintragungen n den
Hauptrubriken Grundlagen, Strukturen und Realisierungen „dıe besonde-
er Eigenheiten der Jeweilligen LDiözesen NIC oll zur Geltung kommen“
( FS ware Interessant wWissen, ob SIıch die erstaunliıche atsache,
dass der Priestermangel, alls elr überhaupt genannt wiırd, Immer In der
Rubrık Anlässe und NIC unter Hintergründe und olıve aufgeführt ST
der Zuoradnung des Sekretarıiats der spezifischen eigenen Angaben der
Diözesen verdan
Fıne Unterstreichung NIC MUT der „‚beachtlichen Gemeinsamkeiten”,
sondern uch der erneDlichen Differenzen zwischen den verschiedenen
Ansätzen Un Konzepten ware für einen Dialog Uber das Pro und Contra
der Jewelligen LÖsungen WIEe uch Im lıc auf ıne eventuelle Auswertung
der diversen Erfahrungen durchaus Von Interesse JEWESEN. Stattdessen
verschwimmen selbst große Unterschiede und werden margınal.
nier diesen mständen bleibt für den utzer dieser „Synopse”, der die
Lage VOoOrT melıst NIC enntT, das Jeweillige qualitative „Me auf das

Ja In eZUug auf diıe Dastoralen Strukturen VOT allem ankommen
sollte, In seIner ekklesialen Uund situatıven Konkretion her Im Dunkeln

„‚Mehr als Strukturen  6# Neuorlientierung der asiora In den (Erz-)DIÖzese IN
Überblick. rS(g Sekretarıa der deutschen Bıschofskonferenz, onn 2007 (:
Arbeitshilfen,
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